
Besprechungen

HUMMEL, Reinhart: Gurus, Meıster, Scharlatane. ten inklusivistischen Vereinnahmungswillen und
Zwischen Faszınatiıon un! Getahr. Freiburg: monozentrischen Okumenismus vieler Lehrer.
Herder 1996 ALD Kart 34,—. Ausführungen ber sexuellen Mißbrauch un:

Hummel, VO  ; 1981 bıs 1995 Dıirektor der Ansıchten zur Rolle der Frau; zur Ehe un: SAEE:
Evangelischen Zentralstelle für Weltanschau- Kındererziehung schließen dieses Hauptstückungsfragen und trüher Kollegsrektor 1n Indien, ab Eın zweıter 'eıl enthält 19 „Eınzeldarstellun-legt mi1t diesem Band eın weıteres Werk „Se1- ba  gen VO aktuellen Gurubewegungen, die auf
nem  s T’hema, den neurelig1ösen Bewegungen verstorbene (Krıshnamurti, Rashneesh 42) der
hinduistischen Ursprungs, VOIL, diesmal lebende (Sathya Sal Baba, Chinmoy u. a} Meıster
dem Leitbegriff des Guruismus. In eiınem EISTEN,; iındischer (Thakar Sıngh, Maharıshı) der US-
analytiıschen Teıl („Grundsätzliches“) beschreibt amerıkanıischer Iwitchell, Da Free John) Her-

dıe hinduistischen urzeln VO Gurubewe- kunft zurückgehen. Lexikonartige „Kurzdarstel-
SUungenN, dıe Schwierigkeıit, S1e typologisierend lungen“ verweısen 1n einem dritten eıl auf diese
ordnen, SOWI1e die psychologischen Mechanıs- und andere, nıcht behandelte Gruppen.
INECN, dıe S1Ce bestimmen. Er schildert ın Anleh- Dıie Aufarbeitung der umfangreichen psycho-
HNUNg Hemmuinger Klientel, Beıtrıtt und logischen Liıteratur 7U TIranszendentalen Medi-
Ausstieg Aaus solchen Bewegungen, erortert das tatıon mulfißte in diesem Rahmen ‚War
Problem der betrügerischen Führerschaft un! knapp ausfallen, doch bietet das Buch insgesamtgemeınsame inhaltliche Grundzüge, wobel eıne Fülle VO  - schwer zugänglichen Intor-

die Gegensätze christlichen Kernüberzeu- matıonen, die eiınem wertvollen Nachschla-
SUNgeCnN nıcht verschweıigt, jedoch Nn1ıe ın bıllige gewerk machen, das Interessierte uch SEe1-
Polemik vertällt. Besonders autschlußreich sınd ner lebendigen Sprache SCIN Zzur Hand nehmen
ler seiıne Bemerkungen ZU scheinbar toleran- werden. Bernhard (G(sJr0M S

Religionspsychologie
Religiosität, Persönlichkeit UN Verhalten. Be1- ken un! Protestanten den 19 Aussagen des
trage 7A5he Religionspsychologie. Hg Heltried Apostolischen Glaubensbekenntnisses prasen-MOOSBRUGGER, Christian ZWINGMANN, ırk tiert (ein überzeugendes otum wiıllkürlich
FRANK Münster: Waxmann 1996 VE 275 zusammengestellte Statements 1ın „Spiegel“- un:
Kart. 49,90 anderen Umfragen) un! elıne Studie über Religio-Den Grundstock dieses Sammelbandes bılden S1tät un: Okkultgläubigkeit bei Jugendlichen AUSs
Referate, dıe ın dem erstmals durchgeführten Ar- Thüringen vorgelegt. Eınem weıteren Aspekt,beitskreis „Religionspsychologie“ 1mM Rahmen „Religiöse Urıientierungen“, der Frage, W1€e
des 39 Kongresses der Deutschen Gesellschaft sıch verschiıedene Formen VO Religiosität 1n
für Psychologie 1994 1ın Hamburg gehalten WUT- Fragebögen erfassen lassen, sınd Trel Beıiträge ge-den Abgesehen VO den einleitenden Bemerkun- wıdmet. Sıe wenden sowohl dıe klassıschen Ska-
SCIHI Selbstverständnis und Fachgeschichte der len zZzur Messung selbstzwecklicher, A1INtINSI-
Religionspsychologie SOWI1e VO einem Autsatz scher“ b7zw. oberflächlich-instrumenteller,über Allport tellen alle Beıträge empiır1- „extrinsıscher“ Religjosität als auch WEe1 revı-
sche Untersuchungen 1er wichtigen Aspek- dierte Fassungen davon und erortern dabei
ten VO  - Religiosität un! iıhrer Erforschung VO  — das Problem der Erhebungsmethoden, das für
Zur „Religiosität 1n der Gesellschaft“ wırd die die Verankerung der Religionspsychologie 1n der
Anwendung eines Analyseverfahrens Z dıffe- .empirischen Psychologie Vo oröfßter Bedeutungrenzlerteren Bestimmung VO  Z Chrıisten, Natura- 1ST
lısten, Zweıiflern, Indıfferenten un: Meınungs- Eın dritter Aspekt, „Religiöse Eınstellungenlosen geschildert, eine Untersuchung zur recht Gottesvorstellungen ekklesiogene Neurosen“,selektiven Zustimmung praktiziıerender Katholi- wırd ın reı Reteraten behandelt, die „Eınstel-
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lungen“ estimmten Glaubensaussagen über wel Abhandlungen auf, die thanatopsycholo-
Gott, Jesus, Kıiırche un deren mehr der gyisch die Beziehung zwıschen Religiosıtät und

weniıger zentrale Stellung 1M relıg1ösen (GGesamt- der Angst VOT Sterben und 'Tod untersuchen.
SYSTEM VO Gläubigen ermuitteln wollen bzw. 1ın Das Buch biıetet dem psychologisch interes-

sıerten und versierten Leser eınen ÜberblickAnalogie ZUrTr Partnerschaftspsychologıe ach
Gottesvorstellungen iragen der die Hypothese ber religionspsychologische Forschungsansätze,

der 1n dieser Breıite und auf diesem Nıveau 1mVO eıner neurotisıierenden Wırkung des „kirch-
lıchen Dogmatısmus” überprüfen. Dabei wırd deutschen Sprachraum sıcher einz1ıgartıg 1ST. Es

allerdings „relıg1öse Angst” unretlektiert als enthält keine fertigen Lösungen, demonstriert
neurotisches 5Symptom betrachtet un mı1t dem aber, w1e€e die deutschsprachige wıissenschaftliche
Begriff „ekklesiogene eurose“ eıner Überver- Psychologıe theoretisc un: methodisch ach
einfachung Vorschub geleistet, die 4AUS gyutem den heute yültıgen Standards in eiınem Bereich

torschen kann, den S1E bisher vernachlässıgt hat.rund nıe ın eıne wissenschaftliche Klassıtika-
t1on psychischer Storungen aufgenommen Dabeı 1St Für d1e meılsten Beıträge der Anschlufß

die englischsprachıge Diskussion selbstver-wurde Eınen vierten Aspekt, „Religiosität un
Beschäftigung mıt 'Tod un: Sterben“, greifen standlıch. Bernhard (Grom SJ

DIESEM EFT

Die Qualität VO Wissenschatt und Forschung eınes Landes hangt wesentlich VO iıhrer Internationa-
lıtät ab Diese 1St aber ın Deutschland erheblich zurückgegangen, nıcht 7zuletzt des Wırkungs-
verlusts un der Nationalisıerung der deutschen Universıitäten. HANs ZACHER, Präsiıdent der
Max-Planck-Gesellschaft, analysıert diese Zusammenhänge und fragt, W1€e eın solcher Provinzıalısmus
überwunden werden ann.

DPAUL ZULEHNER, Protfessor für Pastoraltheologıe der Unıiversıität Wıen, untersucht Vorausset-

ZUNSCH un! Wırkungen des österreichischen Kirchenvolksbegehrens. An seiınem Beispiel macht
deutlich, aut welchen Wegen und mıiıt welchen Strategıen Reformen gelıngen können.

Vor Jahren wurde der Bund der Deutschen Katholischen Jugend yegründet. Wıchtiger als dıe

Aufarbeitung seiner Vergangenheıt hält ROMAN DBLEISTEIN einen Ausblick 1n die Zukuntt. Diese
Zukuntft Junger Menschen we1lst rel Probleme auf: Sexualıtät, Lıiturgıie, kırchliche Strukturen. Der

Beıtrag diskutiert das Gewicht dieser Fragen.

Der Begrıiff Erbsünde 1st mifßverständlich un: wıdersprüchlıich, da{fß ZUr Bezeichnung der da-
m1t gemeınten Sache kaum gee1gnet 1STt. GEORG KRAUS, Protessor für Dogmatık der Universıität
Bamberg, die Gründe und schlägt als bessere Loösung den Begriff unıversale Sündenverfallenheıt
VT

Ist dıe Idee des Soz1alısmus UL, aber 1L1UT die Praxıs bisher mifßslungen? Wıe unberechtigt diese
ımmer noch verbreıtete Auffassung ISt, zeıgt I1HOMAS BROSE Prinzıp der Menschenrechte.
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